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war derfelben die Anlage der Familiengräber, wie fie 
hier im Gebrauche war, befonders günftig. Jedes Grab 
wurde nämlich mit einem Steinblocke überdeckt, der 

bei ausgemauerten Grüften die Bedeutung eines Deckels 

hatte, bei gewöhnlichen Sandgräbern als Schwerftein 
wirkte. Diefe Steine, die eine mehr horizontale Aus- 

dehnung haben, wurden auf ihrer obern Fläche mit 
Bronze-Epitaphien bedeckt. Schrift- und Wappentafel 
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find mehrfach nicht aus einem Stücke, fondern nur 

aneinander gefügt. Eine folche Wappentafel, deren 
reiche Faffung mehrfach verwendet wurde, ftellt die- 
fes Blatt dar. Der Mittelfchild zeigt das Wappen 
des im Jahre 1564 verftorbenen Jakob Hofmann, rechts 
das Wappen feiner erften Ehefrau Clara, geb. Sydel- 
menin, und links das feiner zweiten Frau Anna, ge- 

borne Fröfchlin. 

Vorftehende Abbildung ift nebft anderen zur Illuftration eines Artikels über deutfche Renaiffance- 

bauten in Bayern von W. LüßkE beftimmt, welcher demnächft in der «Zeitfchrift für bildende Kunft» 

erfcheinen wird. 
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